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.:\Irteorologit> bernfrn wunle. Im Sonnhlick-Verein war er :wit 1918 Vorstands
rat. Bei tlcr Pmgestaltung des Vereins im Jahre 1925 wurde· er Kuratoriurns
mitglierl und Schriftführer. 

Ab ~rhriftfiihrer machte er alle Sorgen de:-; VcrPins zu d('n seinigrn. 
Er hemiihte sich als Referent, daß im Rahmen der VPrninstütiglrnit möglich>;t 
viele wissl'nschaftliche Arbeiten unterstützt wurden, besonders lagen ihm, hei 
einem Astronomen ver:,;tändlich, Strahlungsuntersuchungen am Herzen. 

Trotz :>einer langen Krankheit nahm er bis zu seinem Tode an allen Ver
einsgeschehnissPn lebhaften Anteil. Der ~onnulick-Verein ,,·ird ihm diese An
teilnahme und seine geleistete Arbeit ni(~ vergessen können. 

Norbert Lichtenecker. 
Ein Nachruf von HANNS ToLLNEI{, Wien. 

Am :10. März 19:18 starb, unerwartet, eines vlötzlichen trag·ischen Todes 
rier langjährige Mitarbeiter des Sonnblick-Vereines Norbert Lichteneck er, 
Dozent am geogravhischen Institut der Wiener Pniversität. Mit 42 Jahren 
:o-t<.1nd er in der Vollkraft seines Lebens. 

Lichteneck er hatte vom Jahre 1930 an für den Sonnhlick- \'erein 
in der SonnblickgTuppe Gletscherheobachtungen und -messung·en vorgenom
men. Einen umfassenden g-rößercn Bericht über diese Arbeiten brachte der 
XLIV. J ahreshcricht des Sonnblick-Vereiiws 19:35. 

Lichteneck er wai· im Weltkrieg· Führer einer ::-ltnrmkompagnic und 
hatte :>ich mehrfach ausgezeichnet. Zum Schluß dt>s Krieges geriet er mit der 
ganzen Division in italienische Gefangenschaft. Nach Abschluß seiner l 'ni
versitätsstudien beschäftigte er sich als Brück n er - Schüler in er:"ter Linie 
mit morphologibchen Problemen. Sein besonderes Augenmerk richtete er auf 
d:1:-; ~tudium des vor allPm an dPn Kalk.stücken in Erscheinung tretenden 
Formen:-;chatzes der miozänen Landoberflüche. Nach dem am besten unter
suchten Beispiel hezcichnPte Lichteneck er die lilwrrcste der relativ 
flachen Landoberflüche, die in den Nördlichen Kalkalpen noch sehr gut er
halten sind, als „Raxlandschaft''. Lichteneckcr schrieb auch den 
'fril „0:-;tl~rreich'' in Klute:,; Handbuch dl•r geo~?.Taphi:-;clH'n Wissenschaftrn. 
In letztl'r Zt>it truµ: :-;ich Lichteneck er mit dem Uedankcn, zn grund
legemlen Fragen der Ulet:-;eherlrnnde krifo;ch Stellung zu nehmen. Doch war 
es ihm nicht mehr ,·ergönnt, sein \' orhaben auch auszuführen. Etwas Schrift
liches über diese Fragen hat Lichten c c k er nicht hinterlas,;cn. Es war 
sPine Art, alle Ideen bi:-; zum Ahsl'hluf3 im Kopf herumzutragen. 

Als ~[ensch und FniYPrsitiitsa:-;sistPnt war Licht P n e l' k (~ r - vor 
allem Lei den Studenten - :-;ehr htdieht. Er war unermüdlich LPstrebt, :-;ein 
'Wissen nicht nnr im Hörsaal, sondern hesonder:-; auf Exkursionen den Stu
dierenden zu vermitteln. 


